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Mehr als 15.000 Kilometer durch die wichtigen Agrarregionen in Brasilien,
Argentinien und Chile:  Die beiden Agrarfilmer Jörn und Tammo Gläser haben 
drei Länder in Südamerika bereist, die unterschiedlicher kaum sein könnten. 
Wir zeigen Einblicke hinter die Kulissen ihrer Dreharbeiten. 

Abenteuer  
  Südamerika
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Lokalmatador: Pauny produziert in 
Südamerika Traktoren. Der Hersteller 
ging aus dem 2002 bankrott gegan-
genen Unternehmen Zanello hervor.

Tammo und Jörn Gläser 
sowie Marcos Lübke 
(v.l.n.r.) tourten ab Ende 
2017 mehrere Male durch 
Argentinien, Chile und 
Brasilien. 

Argentinien

chile

Brasilien
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Südamerika gilt als einer der global 
wichtigsten Märkte für Direktsaattech-
nik. Der Hauptgrund dafür dürften die 
teils enormen Jahresniederschläge von 
1.000 bis über 2.000 l/m2 sein. Und da 
die Böden kaum Struktur aufweisen, 
können Wind und Wasser enormen 
Schaden anrichten. Daher gilt Südame-
rika in puncto Erosion neben Asien und 
Afrika zu den großen Problemkindern 
der Welt.
Direktsaattaugliche Technik wird häu-
fig von lokalen Herstellern wie Semea-
to oder Stara, aber beispielsweise auch 
Massey Ferguson und Valtra geliefert. 
Im Traktorengeschäft sind Massey Fer-
guson und Valtra Marktführer vor Mar-
ken wie John Deere, New Holland, Case 
IH, Landini und anderen. Regionale 
Traktorenproduzenten wie Pauny und 
Agrale aus Argentinien spielen eine 
eher untergeordnete Rolle.

Direktsaat-Mekka

Von Tammo Gläser

M alaria, Schlangen oder Zoll – nur drei 
Stichwörter aus einer langen Liste von 
Themen, die es schon im Vorfeld unse-

rer Dreharbeiten in Südamerika zu klären galt. 
Für unsere Agrardokus haben wir in den Jahren 
2016 und 2017 sechsmal in unterschiedlichen 
Regionen Russlands gefilmt – doch Südameri-
ka, das würde eine andere Nummer werden, so-
viel war uns klar. Den Ball ins Rollen brachte 
schließlich die Kontaktaufnahme von Marcos. 
Der Junglandwirt von einem 500 Hektar großen 
Familienbetrieb im brasilianischen Bundesstaat 
Mato Grosso war nicht nur in Sachen Überset-
zung, sondern auch in Puncto Kontakten vor 
Ort der Jackpot für uns. Ende Januar 2017 ging 
es dann schließlich im Flieger über São Paulo 
nach Cuiabá. Hinein in das wichtigste Sojaan-
baugebiet der Welt bringt uns die Bundesstra-
ße BR-163. Berühmt, berüchtigt und mit über 
4.500 Kilometern eine unendlich lange Verbin-
dungsader ins Amazonasbecken. 

Sojagräberstimmung
Acht Prozent des weltweit geernteten Sojas 
stammen aus dem Bundesstaat Mato Gros-
so, der zweimal so groß ist wie Deutschland. 
Zwischen den Städten Nova Mutum und Sinop 
liegt das Herz der Anbauflächen. Kaum eine 
der Städte ist älter als 50 Jahre. Für die zehntau-
senden Menschen, die hier mittlerweile leben, 
hat die Landwirtschaft Jobs und Perspektive 
in eine ehemals kaum besiedelte Savannen-
region gebracht. Mit unserem kleinen Gelän-
dewagen bahnen wir uns über ausgefahrene 
Feldstraßen den Weg zu unseren Drehorten. 
Wir besuchen dabei auch das Familienunter-
nehmen GMS-Agro, das insgesamt 50.000 ha 
Ackerland bewirtschaftet. Im Einsatz sind hier 
ausschließlich John Deere Rotormähdrescher 
vom Typ S670 und 9670 STS. Die riesigen Ernte- 
flotten verlieren sich in den über 700 ha gro-
ßen Parzellen im Staub der Sojaernte. Erst mit 
unserer Flugdrohne lassen sich die Dimensi-
onen beschreiben. Der Hektarertrag der Soja-
bohnen liegt in schlechten Jahren bei 3 t, unter 

optimalen Bedingungen sind hingegen über  
4 t/ha möglich. Durch eine Regen- und eine 
Trockenzeit verteilt sich der enorme Jahres-
niederschlag von über 2.000 Millimetern sehr 
ungleich über das Jahr. Die Temperaturen bei 
unseren Dreharbeiten steigen im Tagesverlauf 
schnell über die 30-Grad-Marke und sind durch 
die hohe Luftfeuchtigkeit erdrückend. 

Junior, einer der Betriebsleiter von GMS-
Agro, begrüßt uns wenig später in seinem Büro 
in der Stadt. Zehntausend Kilometer entfernt 
von unserer Heimat wird es ein interessantes 
und herzliches Gespräch über die Unterschiede 
und Herausforderungen der Landwirtschaft auf 
der Nord- und Südhalbkugel.  

33 Meter Arbeitsbreite!
In den nächsten Tagen geht es weiter in Rich-
tung Norden. Sorriso taucht auf der Land-
karte erst seit 1986 auf und beheimatet heute 
schon knapp 90.000 Einwohner. Ein Blick auf 
Satellitenbilder zeigt die riesigen Felder und 
die Intensität des Ackerbaus in dieser Regi-
on. Kaum ein Feld ist kleiner als 250 ha. Mit 
vereinzelten großen Kreisberegnungsanlagen 
sind drei Ernten pro Jahr möglich. Unweit der 
Stadt haben wir uns mit dem Farmer verabre-
det, der zu diesem Zeitpunkt die größte Ein-
zelkornsämaschine Südamerikas sein Eigen 
nennt. 60 Reihen mit einem Abstand von 55 cm 
bearbeitet die Sämaschine des argentinischen 
Herstellers Crucianelli in einer Überfahrt. In 

Summe macht das eine Arbeitsbreite von 33 
Metern, die ein Quadtrac 550 bewegt! 
Die Infrastruktur ist nach wie vor ein riesi-
ges Problem in Brasilien. Für den weiteren 
Handel muss die Ernte beispielsweise aus 
Sinop nach Norden oder Süden per Lastwa-
gen über eine Distanz von 2.000 Kilometern 
transportiert werden. Teilweise liegen die 
Fazendas, portugiesisch für Agrarbetrieb, bis 
zu 200 Kilometer entfernt von der nächs-
ten befestigten Straße. Bei starkem Regen 
sind diese Erdpisten kaum befahrbar und 
oft überflutet. Bahnstrecken gibt es nur we-
nige. Auch der wichtigen Fernverbindung 
BR-163, die in den 70er und 80er Jahren ge-
baut wurde, fehlt in Richtung Norden hin 
zum Fluss Amazonas und den Häfen ein  
250 Kilometer langes Stück Asphalt.

Argentinien: Zwischen Reis-
feldern und Rinderherden
Nur einen Monat nach unseren Dreharbeiten 
in Brasilien starten wir unsere Reise nach 
Argentinien. Carlos ist im Rentenalter, hat 
jahrelang im Rinderhandel gearbeitet und hat 
heute selber eine kleine Farm. Auch er ist für 
uns der perfekte Reisebegleiter und „Türöff-
ner“ zu Landwirten in der Region. 700 Kilo-
meter Landstraße an einem Tag, dass ist für 
einen Argentinier kein Problem und so finden 
wir uns bereits am Tag unserer Anreise in den 
Pampagebieten des Nordens wieder.  Die erste 
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1 Eine der 
ersten Statio-
nen war die 
Sojaernte in 
Argentinien.
2 Dieser Case 

IH Quadtrac 
550 zieht eine 
33 m breite Di-
rektsaatma-
schine über die 
gigantischen 
Felder.
3 Überlade-

wagen werden 
in Südamerika 
lokal produ-
ziert – wie  
beispielsweise 
von Stara.
4 Zwillings-

bereifter New 
Holland T8  
aus südameri-
kanischer  
Produktion mit 
angehängter 
Direktsaatma-
schine.
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Nacht und auch die ersten beiden Dreh-
tage verbringen wir auf einer Farm mit 40.000 
Rindern. Es handelt sich dabei vornehmlich 
um Tiere der Rasse Braford. Einer Kreuzung 
aus Hereford Rind, das seinen Ursprung in Eng-
land hat, sowie der Rasse Brahman, die aus den 
Südstaaten der USA stammt. Die Tiere sind 
sehr anspruchslos, haben keine Probleme mit 
Insekten und lassen sich in dieser Klimazone 
recht problemlos halten. Einzig nach starken 
Niederschlägen ansteigendes Wasser wie in 
den extensiven Weidegebieten, mögen die Tiere 
gar nicht. 

Gerade die gute Wasserversorgung machen 
sich hier im Norden Argentiniens aber einige 
Reisfarmer zu Nutze. So besuchen wir mit der 
Kamera zum Beispiel die Farm Ceagro. Ende 
März läuft die Reisernte auf vollen Touren und 
für uns hießt es nach diesem Drehtag: Equip-
ment reinigen. Die elf Mähdrescher, darun-
ter auch fünf Claas Lexion 760, haben sich in 
zwei Teams aufgeteilt und wühlen sich durch 
Matsch und Schlamm. Es werden Aufnahmen 
mit Seltenheitswert. Sie zeigen, wie man einen 
Mähdrescher an den Rand seiner Belastbarkeit 
bringen kann. Ceagro ist in Familienbesitz und 
baut auf einer Fläche von 5.000 ha Reis an. Auf 
diesem Betriebsstandort ist es die wichtigste 
Anbaukultur. Die Farm verfügt über eine Lager-
kapazität von 50.000 t und füllt die aufbereitete 
Ware direkt in Säcke für den Export. Interes-
santerweise spielt Reis auf dem Speiseplan der 
Argentinier nämlich kaum eine Rolle.

Du fährst den Häcksler  
und ich nehme den Flieger!
Wenige Tage später besuchen wir das Lohn- 

Fast 5 Stunden Spieldauer auf 3 DVDs

Globus fast komplett
Nach Europa, Nordamerika, Russland und Australien 
nahmen sich Jörn und Tammo Gläser ab 2017 den süd-
amerikanischen Kontinent für ihre DVD-Reihe vor. 
Was fehlt noch? Klaro, Afrika!  Daran haben die beiden 
schon mehr als einen Gedanken verschwendet, und 
die Umsetzung dürfte wohl irgendwann gelingen.
Die drei Südamerika-DVDs mit je 85 bis 100 Minuten 
Spieldauer können einzeln oder als 3er-Pack auf 
www.landtechnikvideos.de bestellt werden. 
Alternativ dazu lassen sich alle drei Videos online 
streamen. Die Links dazu finden sich ebenfalls auf der 
o.g. Website.

Die Gläser-Brüder filmen aus der Luft, vom  
Boden, oder auf der Ladeflöche eines Pickups.

1 Für sein Rindfleisch ist Argentini-
en weltbekannt. 
2 Alte Zanello-Knicklenker aus loka-
ler Produktion sind immer noch vie-
lerorts im Einsatz.
3 Silomaisernte mit Claas Jaguar 
und VW-Truck.
4 Körnermaisernte mit rustikaler 
Technik.

Reisernte in Argentinien 
aus der Vogelperspektive. 

Die Reisfelder 
sind bei der Ern-
te noch nicht 
vollständig ab-
getrocknet. 
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Neue Verkaufserfolge!
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unternehmen Duckas 300 Kilometer westlich 
von Buenos Aires. Geschäftsführer Patricio ist 
auf dem landwirtschaftlichen Betrieb seiner 
Eltern im Norden Argentiniens aufgewachsen. 
Schon in jungen Jahren sammelte er erste Erfah-
rungen mit der Häckseltechnik als Aushilfsfahrer 
bei einem Lohnunternehmer in Kalifornien. In 
den 80er-Jahren erkannte er das Potenzial der 
Feldhäcksler auch im eigenen Land und baute 
Stück für Stück sein Lohnunternehmen auf. 
Luzerne und Mais, das sind die beiden Kulturen 
auf deren Ernteaufträge sich Patricio spezialisiert 
hat. Die Geschichte von einem Self-Made-Man, 
dessen rasanter Fahrstil im großen Dodge Ram 
Pick-Up gewöhnungsbedürftig ist. 

Oftmals ist Patricio aber auch im eigenen 
Flugzeug unterwegs, um seine Ernteteams zu 
besuchen – die Startbahn beginnt direkt neben 
der Maschinenhalle am Standort. Ja, der Chef ist 
viel unterwegs. Genauso wie seine sechs Claas 
Jaguar. Zum entferntesten Kunden muss die 
Mannschaft von Duckas über eine Strecke von 
1.500 Kilometern anreisen. Das erklärt wohl 
auch, warum sich ausschließlich Lastwagen 
unter den Transportgespannen befinden. Pro 
Jahr leisten die Häcksler jeweils zwischen 3.000 
und 4.000 Bh. Unvorstellbar für europäische 
Verhältnisse. Aufgrund der begrenzten Erntezeit 
wären es in Deutschland wohl deutlich weniger 
Stunden pro Jahr!

Chile: Zu den fruchtbarsten 
Ackerböden der Welt
Der Flieger fliegt und fliegt. Nach knapp 13 Stun-
den Reisezeit kündigen die Anden die baldige 
Landung in der chilenischen Hauptstadt Sant-
iago de Chile an. Die Agrarproduktion ist über 
viele Gegenden Chiles verteilt. Mit Ausnahme 
der Atacama Wüste, die weite Teile nördlich der 
Hauptstadt bedeckt und zumindest landwirt-
schaftlich kaum eine Bedeutung hat, schließt gen 
Süden das Central Valley an. Durch die Anden im 
Osten und dem Ozean im Westen, findet man 
weltweit kaum bessere Anbaubedingungen. Hin-
zu kommt der berühmte Trumao, der wohl beste 
Ackerboden der Welt, der in vielen Gebieten 
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vorkommt. Schon bei unserer Recherche haben 
wir Kontakt mit der Farm Agua Buena aufgenom-
men. Von den 3.400 ha Ackerland des Betriebs 
werden 1.500 ha mit Kreisberegnungsanlagen 
bewässert. Gerste wird mit einem Ertrag von 
elf Tonnen vom Hektar, Raps mit fünf Tonnen, 
Kartoffeln mit 75 Tonnen und Zuckerrüben mit 
rekordverdächtigen 130 Tonnen (!) vom Hektar 
geerntet. 

Der Fuhrpark ist modern und ähnlich dem 
eines Ackerbaubetriebs in Sachsen-Anhalt. Das 
Panorama hingegen einmalig: Mehrere über 
3.000 m hohe Vulkane, die durchaus noch aktiv 
sind, säumen den Hintergrund vieler unserer 
Aufnahmen. Von den seismologischen Aktivi-
täten unterhalb Chiles konnten wir uns einige 
Tage später auch noch bei einem kleinen Erd-
beben überzeugen, welches uns in den frühen 
Morgenstunden im Hotel weckte. 

Brasilien:  
Ich fahr auf Zuckerrohr
Wer sich mit der brasilianischen Landwirt-
schaft beschäftigt, der kommt am Zuckerrohr 

IH sind sich technisch gesehen sehr ähnlich. 
Geerntet wird im Drei-Schicht-Betrieb. 24 Stun-
den am Tag, sieben Tage pro Woche. Die Ernte 
beginnt Anfang März und zieht sich bis Ende 
Oktober. In der langen Erntekampagne brin-
gen es die Erntemaschinen auf 3.000 bis 4.000 
Betriebsstunden. Absolut rekordverdächtig für 
eine Landmaschine! Spektakulär sind für unsere 
Kameras vor allem die großen bis zu fünfachsi-
gen Überladewagen, mit denen die Billets – so 
werden die kurzgehackten Zuckerrohrstücke 
genannt – zum Feldrand transportiert werden. 

Mit den Dreharbeiten rund ums Zuckerrohr 
endeten unsere vier Besuche in Südamerika. 
Wir haben einige Dutzend große und kleine 
Agrarbetriebe besucht, welche uns fast überall 
freundlich und hilfsbereit empfangen haben. 
Auch wenn die in diesem Artikel angerissenen 
Touren anstrengend und vielerorts nervenauf-
reibend waren, wissen wir eines ganz genau: 
Es war nicht unser letzter Besuch auf diesem 
Kontinent! �

t.glaeser@landtechnikvideos.de

Spektakuläre Serpentinen konnte das Team bei der Überfahrt nach Chile  
erkunden, die den Cuesta Juncal-Pass mit 29 Kehren.

nicht vorbei. Durch die Ethanolproduktion, 
vornehmlich aus Zuckerrohr und die große 
Bedeutung dieses Alkohols im Kraftstoffsek-
tor, sind in den letzten Jahren viele große und 
spezialisierte Betrieb entstanden. Es hat uns 
einiges an Überzeugungsarbeit und viele Ab-
sagen gekostet, bis wir endlich einen Betrieb 
gefunden haben, der uns mit der Kamera auf 
seine Felder ließ. Wir waren zu Gast bei Bio-
sev, dem zweitgrößten Zuckerrohranbauer 
der Welt. 

Zehn Zuckerrohrfabriken, 16.000 Mitar-
beiter und 346.000 Hektar Land, das sind 
die Eckdaten, mit denen sich das Unterneh-
men beschreiben lässt. Unser durchgetakteter 
Drehplan sieht den Besuch dreier Erntekolon-
nen vor. Ein geradezu winziger Einblick in den 
gesamten Fuhrpark von Biosev, denn dieser 
umfasst 220 Zuckerrohrernter, 700 Traktoren 
und 400 Lastwagen. Noch nie standen wir 
beim Filmdreh auf einem Agrarbetrieb einer 
solchen Flotte gegenüber! 

Die rund 360 PS starken Zuckerrohrernter 
der drei Platzhirsche John Deere, Valtra und Case 

Ebenfalls in Chile entstanden Aufnahmen von der Tomatenernte mit diesem 
Selbstfahrer von MTS-Sandei.

In Brasilien entstanden vor allem Aufnahmen von der 
Zuckerrohrernte, wie hier mit einem TMA-Überlader.

Der einzige Grimme Tectron in Chile bei der Ernte von Indust-
riekartoffeln für die Produktion von Kartoffelchips.

Dammann-Selbstfahrer vor vulkani-
scher Kulisse in Chile. 
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